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Identitätsarbeit jüdischer Jugendlicher 

–
Ein Beitrag zur antisemitismuskritischen Bildung
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Forschungskontext1

Welche Rolle spielt das Judentum in der 

Identitätsarbeit jüdischer Jugendlicher? 

Welchen Beitrag können die Schule und der

Religionsunterricht leisten, um jüdische Jugendliche in

ihrer Identitätsarbeit zu unterstützen oder zumindest

nicht darin zu behindern?

Mit Ihrer Untersuchung "Antisemitismus an Schulen in Deutschland" hat Julia Bernstein (2020) aufgezeigt, wie verbreitet Antisemitismus hierzulande auch an Schulen ist. In

diesem Umfeld, in dem jüdische Kinder und Jugendliche u.a. ihre Identität konstruieren, sind sie mit einer mehrheitsgesellschaftlichen Otheringspraxis, antisemitischen

Differenzkonstruktionen und Feindbildern konfrontiert. Zudem werden sie in Opfer- und Repräsentationsrollen gedrängt, wenn es beispielsweise um die Themen Nahost-

Konflikt, Shoah oder das Judentum geht (Bernstein & Diddens 2022).

Jüdische Identitäten sichtbarer machen.

Position von Jüdinnen und Juden (an Schulen) stärken, indem die jüdischen Identitäten der Betroffenen gegen Stigmatisierungen verteidigt sowie die

Auswirkungen des Antisemitismus auf ihre Identität berücksichtigt werden.

Jüdische Identitäten als gleichberechtigt anerkennen = frei von antisemitischen Diskriminierungen und entsprechen ihrer jüdischen Identitäten handeln können.

 herauszufinden, ob und wenn ja welche Rolle das Judentum im "doing being jewish" (Inowlocki

2000) jüdischer Jugendlicher spielt.

 einen Beitrag zu antisemitismuskritischen Bildung zu leisten, indem…

 die Positionen von Jüdinnen und Juden sichtbar gemacht und (wenn möglich) gestärkt werden.

 der Fokus verändert wird:

• Jüdinnen und Juden nicht vornehmlich in einer negativen Weise als Opfer

antisemitischer Anfeindungen sehen,

• sondern in einer positiven Weise als Akteur:innen und Konstrukteur:innen ihres Lebens.

Problemzentrierte Interviews

Die Daten sollen durch Einzelinterviews erhoben werden, 

die nach der Methode des problemzentrierten Interviews 

(Witzel & Reiter 2022) durchgeführt werden. 

Identität

Heiner Keupp (1999) definiert Identität als Patchworkarbeit, die aus verschiedenen

Teilidentitäten immer wieder neu konstruiert wird. In einer Syntheseleistung aus:

Kohärenz, Anerkennung, Autonomie und Authentizität:

Religion – Religiosität – Religionskultur

Um die religiöse Situation in Deutschland zu beschreiben unterscheidet Ulrich 

Kropač (2019) zwischen…

 Religion: In Religionsgemeinschaften institutionalisierte Angebote zur 

Kontingenzproblematik, die auf ein Absolutes Bezug nehmen.

Welchen Referenzrahmen spannt die formale Religions-

zugehörigkeit in der Identitätsarbeit jüdischer Jugendlicher auf?

 Religiosität: Die individuelle Ausprägung eines persönlichen Welt- und 

Selbstverständnisses unter Verwendung religiöser Kategorien.

Was ist jüdischen Jugendlichen in religiöser Hinsicht persönlich 

wichtig?

 Religionskultur: Der Welt- und Lebensbezug von Religion sowie deren 

Inkulturation und Adaption in Kultur.

Welchen Einfluss hat das formale Jüdisch-Sein auf die 

Identitätsarbeit jüdischer Jugendlicher?

Forschungsfrage2 Ziel der Arbeit ist es…3

Methodik4

Theoretischer Hintergrund5

Religiosität
Um das Phänomen Religiosität greifbarer zu machen, hat Charles Glock (1969) folgende 

Dimensionen von Religiosität unterschieden:

Literatur

 experiantial dimension

 ritualistic dimension

 ideological dimension

 intellectual dimension
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Dokumentarische Methode

Die erhobenen Daten aus den Interviews sollen anhand der Dokumentarischen

Methode (Bohnsack, Nentwig-Gesemann & Nohl 2013) ausgewertet werden, um

das handlungsleitende atheoretische Wissen der Jugendlichen in ihrem "doing

being jewish" untersuchen zu können.

 consequential dimension


